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 SEQ CHAPTER \h \r 1Danke für Ihre Spende

Gottesdiensttexte zum Beginn der 

Caritas-Sammlung 

am 20. März 2011

   2. Fastensonntag im Jahreskreis A

Eröffnung

Liebe Schwestern und Brüder,


das heutige Evangelium berichtet uns von der Verklärung Jesu. Der Herr weiß, was in Jerusalem auf ihn zukommt. Er ahnt, dass seine Jünger an ihm zweifeln werden, wenn sie ihn am Kreuz hängen und sterben sehen. Wer täte das nicht, nach all den schönen Worten und Wundern, nach den Verheißungen vom Reich Gottes. Jesus will sozusagen vorbeugen. Seine Verklärung auf dem Berg ist für die drei Jünger, die er mitgenommen hat, der sichtbare Beweis: Er, und nur er allein, ist Gottes Sohn, auch und gerade dann, wenn er am Kreuz sterben wird. Die Verklärung, diese Ahnung eines Seins bei Gott, sagt ihnen: zweifelt nicht an mir, geht mit mir meinen Weg zum Vater. Das gilt für uns alle. 
Wir sammeln am heutigen Sonntag für die Arbeit der Caritas. Die Caritas bewegt sich nicht oben auf dem Berg. Die sieht herunten im Tal Leid und Not, Sorge und Verzweiflung von Menschen, Tag für Tag. Wenn sie uns heute und in der kommenden Woche um Spenden bittet, dann können wir durch unsere Spende dazu beitragen, Leiden in dieser Welt zu lindern, damit das Licht Gottes schon heute wenigstens ein wenig sichtbar wird. 
Bevor wir das Wort Gottes hören und das Opfer Christi feiern, wollen wir uns besinnen und Gott um Vergebung unserer Sünden bitten. 

Kyrie TC \l1 "
Herr Jesus Christus, in den Wochen der Fastenzeit rufst Du uns in ganz besonderer Weise zu innerer Umkehr, zu Gebet, Buße und guten Werken. Nur Du kannst uns durch Dein Wort der Vergebung heilen. Gemeinsam stehen wir vor Dir und bitten um Dein Erbarmen.

Du bist vom Vater gesandt, zu heilen, was verwundet ist.

· Herr, erbarme Dich.

Du bist gekommen, die Sünder zu berufen.

· Christus, erbarme Dich.

Du bist zum Vater heimgekehrt, um für uns einzustehen.

· Herr, erbarme Dich.

Nachlass, Vergebung und Verzeihung unserer Sünden gewähre uns der allmächtige und barmherzige Herr. Amen.  

Lesungen

1. Lesung: Gen 12,1-4a

Der Herr sprach zu Abram: Zieh weg aus deinem Land, von deiner Verwandtschaft und aus deinem Vaterhaus in das Land, das ich dir zeigen werde. Ich werde dich zu einem großen Volk machen, dich segnen und deinen Namen groß machen. Ein Segen sollst du sein. Ich will segnen, die dich segnen; wer dich verwünscht, den will ich verfluchen. Durch dich sollen alle Geschlechter der Erde Segen erlangen. Da zog Abram weg, wie der Herr ihm gesagt hatte.


2. Lesung: 2 Tim 1,8b-10

Leide mit mir für das Evangelium. Gott gibt dazu die Kraft: Er hat uns gerettet; mit einem heiligen Ruf hat er uns gerufen, nicht aufgrund unserer Werke, sondern aus eigenem Entschluss und aus Gnade, die uns schon vor ewigen Zeiten in Christus Jesus geschenkt wurde; jetzt aber wurde sie durch das Erscheinen unseres Retters Christus Jesus offenbart. Er hat dem Tod die Macht genommen und uns das Licht des unvergänglichen Lebens gebracht durch das Evangelium.


Evangelium: Mt 17,1-9

Sechs Tage danach nahm Jesus Petrus, Jakobus und dessen Bruder Johannes beiseite und führte sie auf einen hohen Berg. Und er wurde vor ihren Augen verwandelt; sein Gesicht leuchtete wie die Sonne, und seine Kleider wurden blendend weiß wie das Licht. Da erschienen plötzlich vor ihren Augen Mose und Elija und redeten mit Jesus. Und Petrus sagte zu ihm: Herr, es ist gut, dass wir hier sind. Wenn du willst, werde ich hier drei Hütten bauen, eine für dich, eine für Mose und eine für Elija. Noch während er redete, warf eine leuchtende Wolke ihren Schatten auf sie, und aus der Wolke rief eine Stimme: Das ist mein geliebter Sohn, an dem ich Gefallen gefunden habe; auf ihn sollt ihr hören. Als die Jünger das hörten, bekamen sie große Angst und warfen sich mit dem Gesicht zu Boden.  Da trat Jesus zu ihnen, fasste sie an und sagte: Steht auf, habt keine Angst! Und als sie aufblickten, sahen sie nur noch Jesus. Während sie den Berg hinabstiegen, gebot ihnen Jesus: Erzählt niemand von dem, was ihr gesehen habt, bis der Menschensohn von den Toten auferstanden ist.

Gedanken zur Predigt

In der Fastenzeit gehen wir den Weg unseres Herrn nach, seine letzten Wochen bis hin zum Kreuz. Am vergangenen Sonntag haben wir im Evangelium von den Versuchungen Jesu in der Wüste gehört. Heute, am zweiten Fastensonntag, lädt es uns dazu ein, über das außergewöhnliche Ereignis der Verklärung nachzudenken. 

Wir können die beiden Ereignisse, die Versuchung und die Verklärung gemeinsam sehen, in einem inneren Zusammenhang. Denn „zusammen betrachtet kündigen beide Episoden das Ostergeheimnis an: der Kampf Jesu mit dem Versucher lässt den großen abschließenden Zweikampf der Passion vorausahnen, während das Licht seines verklärten Leibes die Herrlichkeit der Auferstehung vorwegnimmt. Auf der einen Seite sehen wir Jesus als vollkommenen Menschen, der wie wir sogar der Versuchung ausgesetzt ist; auf der anderen Seite betrachten wir ihn als Sohn Gottes, der unser Menschsein vergöttlicht. Auf diese Weise könnten wir sagen, dass diese beiden Sonntage gleichsam als Stützpfeiler dienen, auf denen das gesamte Gebäude der Fastenzeit bis Ostern ruht, mehr noch: die ganze Struktur des christlichen Lebens, das im Wesentlichen in der österlichen Dynamik besteht: vom Tod hin zum Leben.“ (Papst Benedikt XI., Angelus, 10. Februar 2008) Im Bild vom Berg, vom Hinaufstieg, dem Verweilen und dem Abstieg verdichten sich diese Gedanken.

Berge spielen in der Bibel eine große Rolle. Der Berg ist in der Bibel der Ort der besonderen Nähe zu Gott. Die Bergwanderer unter uns ahnen, warum Menschen dieses Gefühl des ganz anderen Lebens haben können, des Lebens außerhalb ihres Alltags, des endgültigen Lebens. Des Lebens, das wir Gott nennen. Zuerst, von unten lockt der ferne, scheinbar unnahbare Gipfel hoch oben. Dort hinauf wollen wir, heraus aus dem Alltag, etwas wagen, etwas besonders erleben. Aber wir haben auch Angst. Was erwartet uns dort oben? Schlägt das Wetter um? Wird aus Sonne Regen und Hagel? Aber die Sorgen sind vergessen, wenn wir droben sind. Vielleicht haben wir Glück, es ist noch ruhig, noch nicht viele Menschen sind da. Wir können den herrlichen Blick nach unten ins Tal so richtig genießen. Wie weit weg ist dann unser Alltag, wie weit weg sind unsere Sorgen. Von hier heroben, vom Gipfel, von den Wolken aus, ist dann tatsächlich alles, was uns wichtig erscheint, nichtig und klein. (Reinhard May) So mag es auch zuerst den drei Jüngern gegangen sein. Aber was dann geschieht, übersteigt alle ihre Phantasie. Gott selbst bricht ein in die irdische Wirklichkeit ihres Lebens. Das macht den Jüngern Angst. Zu schnell, zu unverhofft, zu tief ist der Bruch zwischen Himmel und Erde. Sie werfen sich auf den Boden, ducken sich weg. Jesus spürt ihre Angst. Aber er mutet ihnen zu, den Himmel, ihre Zukunft zu sehen. Seine leuchtend weiße Gestalt, Mose und Eija, die längst bei Gott sind, und schließlich die Stimme Gottes selber: Sie geben den Jüngern eine Ahnung ihrer Zukunft. Hier liegt der zentrale Punkt des heutigen Textes: die Verklärung ist die Vorwegnahme der Auferstehung Jesu, und sie ist die Vorwegnahme der Auferstehung von uns allen. Aber „um in das ewige Leben einzugehen, muss man auf Jesus hören, ihm auf dem Weg des Kreuzes nachfolgen und dabei wie er in der Hoffnung auf die Auferstehung stehen.“

Auf ihn hören, das ist allerdings nicht bloß ein anstrengungsloses Hinhören, so, wie man Radio hört. Oder wie man ein Hörbuch hört und dann abhakt. Kaum sind die Jünger mit Jesus vom Berg herabgestiegen, holt sie die Realität ein. Eine Menschenmenge mit einem vom Teufel besessenen Knaben begegnet ihnen. Der Vater bittet Jesus um Hilfe, und Jesus heilt den Sohn. Hier finden wir den Bogen zur Caritas, zum Dienst am Nächsten. Auf Jesus hören, das heißt seine Worte verstehen und ihnen praktische Taten folgen zu lassen. So wie es die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Caritas mit unserer Hilfe tun. Sie betreuen auch Menschen wie den psychisch kranken Buben im Evangelium. Über 600 Einrichtungen und Dienste für Menschen mit Behinderung unterhält die Caritas in Bayern. In ihnen werden rund 90.000 Personen betreut, die an einer körperlichen, seelischen oder geistigen Behinderung leiden. Unterstützen wir diese Arbeit! Auch wenn das weit weg zu sein scheint von der Verklärung Jesu: Der Dienst am Nächsten und seine Unterstützung führt uns in die Nachfolge unseres Herrn. Und, damit ich´s nicht vergesse: Genießen Sie Ihre nächste Bergwanderung, ob zu Fuß oder mit der Seilbahn. Amen. 
Fürbitten

Lasst uns zu unserem Herrn und Erlöser Jesus Christus rufen für alle Menschen mit Behinderung und für alle, die in unserer Gemeinde und darüber hinaus Not leiden und an Gott und der Welt zu verzweifeln drohen.

Für alle Menschen mit Behinderung, die alle, jede und jeder Einzelne, Dein Ebenbild sind. 

Herr erbarme dich, Christus erbarme dich... 


Für die jungen Frauen, die in Zweifel sind, ob sie ihr behindertes Kind unter dem Herzen austragen sollen.

Herr erbarme dich, Christus erbarme dich... 


Für die Eltern, die ihr behindertes Kind liebevoll angenommen haben und betreuen.
Herr erbarme dich, Christus erbarme dich... 

Für die Mitarbeiterinnen die Mitarbeiter der Caritas, die Menschen mit Behinderungen in den Beratungsstellen und Heimen, den Werkstätten und Wohngruppen, den Tagesstätten und Kindergärten betreuen:

Herr erbarme dich, Christus erbarme dich... 

Für alle Menschen, die in unserer Gemeinde leben und deren Not und Armut uns noch verborgen geblieben ist:
Herr erbarme dich, Christus erbarme dich... 

Für die Verstorbenen aus unserer Gemeinde: Nimm sie auf in Deinen ewigen Frieden.

Herr erbarme dich, Christus erbarme dich... 

Gott, himmlischer Vater, zu Deinem Erbarmen muss unsere tatkräftige Liebe kommen. Schaue auf alle, für die wir heute beten, und erbarme dich ihrer. Uns alle aber stärke im Geist Deiner Liebe, der du durch den Heiligen Geist die ganze Welt schaffst und erneuerst durch Christus, unseren Herrn. Amen.
Zum Friedensgruß


Die Verklärung des Herrn zeigt uns, dass sich alles zum Guten wenden wird. Geben wir deshalb einander schon jetzt ein Zeichens des Friedens und der Versöhnung. 

Schlusswort

In der kommenden Woche werden auch in unserer Pfarrgemeinde Frauen und Männer als Sammlerinnen und Sammler für die Arbeit der Caritas unterwegs sind. Ich danke ihnen für ihren treuen Dienst, mit dem sie die Arbeit der Caritas unterstützen. Ich wünsche ihnen, dass sie auf Menschen mit offenem Herzen und offenem Geldbeutel treffen. Und ich bitte Sie alle ganz besonders: Achten Sie auf Menschen in unserer Gemeinde, die unsere Hilfe brauchen. Sie dürfen sich den Sammlerinnen und Sammlern anvertrauen.

Zusammenstellung: Bernd Hein, Landes-Caritasverband Bayern
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